
Hauptamt  Ludwigsburg, 9.5.1966  
I 10 K/Mü 

Gemeinsames Konzert der Liedertafel Ludwigsburg e.V. und 

des Harmonika-Spielrings mit der Folkloregruppe "Le 

Diairi" Montbéliard am 14.5.1966 in der Stadthalle 

Den Harmonika-Spielring verbindet schon seit einigen Jahren eine 

Freundschaft mit der Folkloregruppe "Le Diairi" aus der Partner-

stadt Montbéliard. Alljährlich finden gegenseitige Begegnungen 

statt,,  o auch jetzt wieder am 14.5.1966 ein gemeinsames Konzert  

in der Stadthalle, dem sich diesmal auch die Liedertafel Ludwigs-

burg e.V. angeschlossen hat. Beide hiesigen Vereine bitten um För-

derung der Veranstaltung durch die Stadt durch G e stellung des 

Bühnenschmucks in der Stadthalle. Ausserdem sollte den franzö-

sischen Teilnehmern am Sonntag, 15., ein Essen durch die Stadt 

gewährt werden. 
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Verfügung des Oberbürgermeisters gem. § 9 Abs.4 Ziff.5 

der Hauptsatzung v. 9.5.1966 

Das gemeinsame Konzert der Liedertafel Ludwigsburg e.V. und 

des Harmonika-Spielrings mit der Folkloregruppe "Le. Diairi" 

Montbéliard am Samstag, 14.5.1966, wird seitens der Stadt durch  

Gestellung des Bühnenschmucks in der Stadthalle gefördert.  

Den Gästen aus Montbéliard wird mit einer Abordnung der beiden  

hies. Vereine am 15.5.1966 ein Mittagessen gegeben, Aufwand 

etwa 500 DM. 
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Herrn  
Bürgermeister A, Bouïloche , ~ 

Montbéliard (Doué )  

Hotel de Ville  
Frankreich  

Sehr verehrter Herr Kollege!  

Mit der Rückkehr von Herrn. Professor Lang, Ihrem Beigeordneten, werden Sie  

erfahren haben, wie Ihr Brief aufgenommen wurde und welche Erklärung ich im  

Namen des Gemeinderates dazu abgegeben habe.  

Wir alle bedauern es ausserordentlich, dass es zu dieser Kundgebung gekommen ist,  

die uns sehr geschadet hat. Als Ludwigsburger wehren wir une, dass diese Er-
scheinung in Zusammenhang mit unserer Stadt und ihrer Bevölkerung gebracht wird.  

Trotz der für une schmerzlichen Absage hat uns der Inhalt Ihres Briefes erfreut,  

weil Sie uns so viel Vertrauen entgegengebracht haben und weil wir vor allem dadurch  

erfahren durften, dass unsere Freundschaft nicht getrübt ist. Wir sind Ihnen be-
sondere dafür dankbar, dass Professor Lang diesen Brief noch vor Beginn unserer  

Feier bringen konnte, so dass ein Missklang verhindert wurde. Wir hoffen nun sehr,  

dass unsere Erklärung bei Ihnen dazu beiträgt, die Atmosphäre zu beruhigen, damit  

unsere Freundschaft nicht Schaden leidet. Ich darf ausdrücklich nochmals betonen,  

dass wir Ihre Entscheidung voll respektieren und Ihre Gründe verstehen.  

HerrnProfessor Lang habe ich bereits angedeutet, . welcher Zeitpunkt für ein neues  

Treffen in Ludwigsburg in Frage käme. Da wir Ende Juni zu unserer Partnerstadt  

nach. Wales reisen, bietet sich der Herbst als günstige Zeit an.  

Wir halten es ausserdem für zweckmässig, wenn wir uns zuvor bei Ihnen oder hier  

in Ludwigsburg in kleinem Kreise der Verwaltung und des Rates treffen ,  könnten, um  

diese Begegnung vorzubereiten. Sie sind mit Ihren Herren auf jeden Fall herzlich  



10. Mai 1966 

Herrn 

Professor André Lang 

110 Route d'Audincourt 

Montbéliard (Doubs)  
Frankreich 

Sehr geehrter Herr Professor Langt 

Ich gehe sicher nicht fehl, wenn ich annehme, dass Sie mit Ihrer Gattin gut nach 

Montbéliard zurückgekehrt sind und noch Gelegenheit gefunden haben, sich ein 

wenig von den Strapazen der Reise und den überstandenen Sorgen auszuruhen. Heute 

darf ich Ihnen nochmals danken für die Übernahme der sicher nicht angenehmen 

Mission, und mein Dank gilt in gleicher Weise Ihrer Gattin, die Sie auf dieser Reise 

begleitet hat. 

Wir sind alle froh darüber, dass gerade Sie gekommen sind, weil es dadurch möglich 

war, in freundschaftlichem und vertraulichem Gespräch die Situation zu erörtern. 

Heute geht mit gleicher Post ein Brief an Herrn Bürgermeister Boulloche; eine 

Durchschrift ist angeschlossen. Weiter füge ich die Rechnung der Porzellan-

Manufaktur bei, die ich auf die besprochene Art zu begleichen bitte. 

Die Folkloregruppe "Le Dairi" wird, wie Sie wissen, am kommenden Wochenende 
Gast in unserer Stadt sein, und ich werde diese Gelegenheit benutzen, die Gäste 

anlässlich des Konzertes besonders herzlich zu begrüssen. 

In Erwartung Ihres Berichtes aus Montbéliard grüsse ich Sie mit der Bitte um 

Empfehlung bei Ihrer Frau Gemahlin 

Ihr 


